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3um IX. internationalen Cfperanto^Kongreft in Bern, 24—31. fluguft 1913.
« En la mondon venis nova sënto »,
(Qtt bie SBelt tarn ein ncue§ güfjten.)

Bon ber Begeifterung getrogen, bie bie ©fperantoljhmne
auSzulöfen bermag, tagten in biefer SBocfec co, 1100 ©fperan»
tiften aus 23 Sanbern alter SBelt»

teile; greube leuchtete auf alten ©e»

filtern unb roilbfrembe samideonoj
(©teichgefinnte) fRüttelten fid) auf
ber ©trafic bie §änbe, an bem
fiinfjaefigen ©tern unb beut grünen
Bänbdjen ben greunb erfennenb,
mit bem fie eine gemeinfame
Sprache bereinigt.

Sonntag, ben 24. Stuguft,
nachmittags, rourbe unter bem
©hrenpräfibium bon att BunbeS»
rat ©mit grep, Tireftor beS

internationalen TelegraphenamteS,
ber Songrefe im großen ©aale beS

ÄafinoS feierlicE) eröffnet. Sn feiner
BegrüfeungSrebe, bie nachher in
tabettofem ©fperanto raieberljolt
mürbe, erinnerte er an bie SBorte
beS berühmten ©enfer ©eleljrten
©rneft Babille, bie biefer am
II. ©fperanto ®ongrefe in ©enf
1906, aitSfpracf): „Sine internatio»
nate @prad)e ift baS notioenbige
©rgebniS beS (Sanges ber gibili»
fation unb ber ©ntroidlung ber
Transportmittel." Tie Berfamm»
tnng mähtte zum TageSpräfibenten
ben ißräfibenten beSÔrgunifationS»
fomiteeS, 3- ©chmib, BunbeS»
beamter in Bern. ißrofeffor Dr.
B e n é be ©auffure hielt bie
Äongreferebe, in ber er über bie
Dom bieSfährigen ®ongtefe z« grünbenbe internationale Dr»
ganifation fprad). 3m roeitern Berlauf ber ©ifeung fprachen
bie offiziellen BegierungSbertreter, foroie bie Telegierten ber
©fperantifteu aller Bereinigungen unb Sänber. Tie meifteu

Tetegierten bertra»
ten (Suropa, bod)
fehlten auch bie Ber»
treter anberer ®rb»
teile nicht, unb mit

grofeem SIpptauS
mürben ein ÜRalatjc
unb eine Tarne aus
Melbourne begrübt.
Sie alle brachten
bie ©rüfeeitjrerBer»
bänbe, Vereine unb
greunbe. Orgel»
infpeftor S o di e r
brachte burd) fein
fraftüoHeS ©piel

eine angenehme 2lb»

me^Slung in bie
Bci|e ber Beben.
Ter |mhepun!t beS

gefteS aber mar un»
ftreitbar bie Hulbi»
gung, biebemlSrün»
ber beS ©fperanto,
Dr. 2. 2. 3 a m e n
h o f, bargebrad)t

morben ift. ©in unbefd)reiblid)er gubel fc±)olI burch ben bicht»

gefüllten ©aal, als §err ©chmib bem bereisten SBeifter burch

Oberst mil Srep, 6brenprä|idcnt.

J, Sdunid, Prälidcnt des Organiiationskomitees.

zmei Töchter in Bernertradit eine golbene ©rinnerungSmebaiHe
überreichen liefe; finb cS bod) 25 3ahre her, feit ber befd)eibene
SRann mit feinem genialen SBerfe an bie Oeffentlidjîeit trat,

©in buntes Bilb ftettte ber finnboll in ben ©fperanto»
färben, rneife unb grün, gefchmüdte
©aal bar; unter ben ffuhörern
mar bas roeiblid)e ©efdjledjt auf»
fattenb ftarf bertreteu. ©in Um»

jug burch bie ©tabt, in bem hinter
ber ©fperantofaljne bie gähnen
aller Herren 2änber getragen mur»
ben, fotlte ber Bebölferung BernS
Zeigen, mie grofe bie ffahl ber 2ln»
länger ber neuen SBeltfprad)e
fchon ift.

Stuf biefen feierlichen ©röff»
nungStag folgte nun eine SBodfe
ber intenfibett Slrbeit. Bier att»

gemeine ©ifeungen, in benen ber
gortfehritt, bie ißropaganba unb
Organifation ber ganzen ©fperanto»
bemegung hefprodien mürben, med)»

feiten ab mit gadjfifeitngen ber
Slerzte, ©ozialtften, ßatljolifen,
2el)rer, Beamten,beS Boten ßteuzeS
unb ber miffenfd)aftlid)en®fperanto=
Bereinigung, halb im Safino, balb
in berfchiebencn Bäumen ber £>od)=

fchjule. Tie U. E. A. (Universala
Esperanto Asocio), eine organifierte
SBeltbereinigung, bie bie internatio»
nate HilfSfprache ©fperanto praf»
tifd) bermertet, unb bie über 6000
SBitglieber zä|lt in annähernb 50
2änbcrn, tagte zur fetben 3eit im
fôafino. TaSOrganifationSfomitee
hatte auch für Bergnügungen aller

Slrt geforgt, bamit ben (Säften Bern in angenehmer ©rinne»

rung bleibe: geftabenb in ber ©nge, ftonzert beS Berner
SRännerchor, gefthanfett, SluSflug nach Sntertafen, inter»
nationaler Ball, Borträge unb BolfSfeft, berbunben mit Bot»
treuzübung auf bem
©urten.

SBaS bezmedt
ber IX. internatio»
nale ©fperantofon»
grefe? Bor allem
mill er bie ©fpe»
rantofprache fefti»
gen unb ihren SB ort»
fchafe mehren, SRittel
fudjen, fie auf ber

ganzen ©rbe zu ber»
breiten, ©erabe bie

Bielfpradjigfeit
feines Heimatortes
hat ben ©rünber
ber neuen SBelt»

fpradje bemogen,
eine einfad)e, fünft»
liehe, für alle Ba=
tionen beftimmte
Sprache zu fhaffen.
Bern, ber ©i| bietet

internationalen
Äongreffe, ift oft
Beuge gemefen, raie

mühfam eine gegenfeitige SluSfprache ber Telegierten fid) ge-
ftattet, menn jebe Bebe in bie berfhiebenen lebenben Sprachen

R. de Saussure, Präfident des empfangskomitees.
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Zum IX. internationalen esperanto-kongrest in Lern, 24.-31. Lugust 1913.

Von der Begeisterung getragen, die die Esperantohymne
auszulösen vermag, tagten in dieser Woche ca> 1100 Esperan-
Listen aus 23 Landern aller Welt-
teile: Freude leuchtete auf allen Ge-
sichtern und wildfremde samickeonoj
(Gleichgesinnte) schüttelten sich auf
der Straße die Hände, an dem
fünfzackigen Stern und dem grünen
Bändchen den Freund erkennend,
mit dem sie eine gemeinsame
Sprache vereinigt.

Sonntag, den 24. August,
nachmittags, wurde unter dem
Ehrenpräsidium von alt Bundes-
rat Emil Frey, Direktor des
internationalen Telegraphenamtes,
der Kongreß im großen Saale des
Kasinos feierlich eröffnet. In seiner
Begrüßungsrede, die nachher in
tadellosem Esperanto wiederholt
wurde, erinnerte er an die Worte
des berühmten Genfer Gelehrten
Ernest Naville, die dieser am
II. Esperanto - Kongreß in Genf
1906, aussprach: „Eine internatio-
nale Sprache ist das notwendige
Ergebnis des Ganges der Zivili-
sation und der Entwicklung der
Transportmittel." Die Versamm-
lung wählte zum Tagespräsidenten
den Präsidenten desOrgunisations-
komitees, I. Schmid, Bundes-
beamter in Bern. Professor Dr.
René de Saussure hielt die
Kvngreßrede, in der er über die

vom diesjährigen Kongreß zu gründende internationale Or-
ganisation sprach. Im weitern Verlauf der Sitzung sprachen
die offiziellen Regierungsvertreter, sowie die Delegierten der
Esperantisten aller Vereinigungen und Länder. Die meisten

Delegierten vertra-
ten Europa, doch

fehlten auch die Ver-
treter anderer Erd-
teile nicht, und mit

großem Applaus
wurden ein Malaye
und eine Dame aus
Melbourne begrüßt.
Sie alle brachten
die Grüße ihrer Ver-
bände, Vereine und
Freunde. Orgel-
inspektor Locher
brachte durch sein
kraftvolles Spiel

eine angenehme Ab-
wechslung in die
Reihe der Reden.
Der Höhepunkt des

Festes aber war un-
streitbar die Huldi-
gung, die dem Grün-
der des Esperanto,
I)r. L. L. Z a men -
Hof, dargebracht

worden ist. Ein unbeschreiblicher Jubel scholl durch den dicht-
gefüllten Saal, als Herr Schmid dem verehrten Meister durch

Oberst Cmil Srex, khrenpräsidcnt.

Z. Schmid. Präsident des 0rgsnisation5komitees.

zwei Töchter in Bernertracht eine goldene Erinnerungsmedaille
überreichen ließ; sind es doch 25 Jahre her, seit der bescheidene
Mann mit seinem genialen Werke an die Oeffentlichkeit trat.

Ein buntes Bild stellte der sinnvoll in den Esperanto-
färben, weiß und grün, geschmückte
Saal dar; unter den Zuhörern
war das weibliche Geschlecht aus-
fallend stark vertreten. Ein Um-
zug durch die Stadt, in dem hinter
der Esperantofahne die Fahnen
aller Herren Länder getragen wur-
den, sollte der Bevölkerung Berns
zeigen, wie groß die Zahl der An-
Hänger der neuen Weltsprache
schon ist.

Auf diesen feierlichen Eröff-
nungstag folgte nun eine Woche
der intensiven Arbeit. Vier all-
gemeine Sitzungen, in denen der
Fortschritt, die Propaganda und
Organisation der ganzen Esperanto-
bewegung besprochen wurden, wech-
selten ab mit Fachsitzungen der
Aerzte, Soziallsten, Katholiken,
Lehrer, Beamten, des RotenKreuzes
und der wissenschaftlichenEsperanto-
Vereinigung, bald im Kasino, bald
in verschiedenen Räumen der Hoch-
schule. Die 11. ü. /X. (Universals
Esperanto Hsocic»), eine organisierte
Weltvereinigung, die die internatio-
nale Hilfssprache Esperanto prak-
tisch verwertet, und die über 6000
Mitglieder zählt in annähernd 50
Ländern, tagte zur selben Zeit im
Kasino. Das Organisationskomitee
hatte auch für Vergnügungen aller

Art gesorgt, damit den Gästen Bern in angenehmer Erinne-
rung bleibe: Festabend in der Enge, Konzert des Berner
Männerchor, Festbankett, Ausflug nach Jnterlaken, inter-
nationaler Ball, Vorträge und Volksfest, verbunden mit Rot-
kreuzübung auf dem
Gurten.

Was bezweckt
der IX. internatio-
nale Esperantokon-
greß? Vor allem
will er die Espe-
rantosprache festi-
gen und ihren Wort-
schätz mehren, Mittel
suchen, sie auf der

ganzen Erde zu ver-
breiten. Gerade die

Vielsprachigkeit
seines Heimatortes
hat den Gründer
der neuen Welt-

spräche bewogen,
eine einfache, künst-
liche, für alle Na-
tionen bestimmte
Sprache zu schaffen.
Bern, der Sitz vieler

internationalen
Kongresse, ist oft
Zeuge gewesen, wie
mühsam eine gegenseitige Aussprache der Delegierten sich ge-
staltet, wenn jede Rede in die verschiedenen lebenden Sprachen

k. de Saussure, Präsident des KmpsangskomUees.
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fcgaftlicgen ©rgebniffe bietet.
Deutgutagc, ba im Serfegr bec

Iltenfcgen immer megr bie San»

beggrengcn fallen, ift eine alle
umfaffenbe ©pracge eine Stot»

men^igï^ ^ero

o^b^n

^

Vom 6sperantokonare$s in Bern : Die eröffnungsti^urs im Kafino. tnaigcn.

Stod) nie ift eine Steuerung
überfegt merben mug. Güfperanto überbrücft biefe ©djmierig» ogne SBiberftanb burdjgebrungen. ©fperanto gat aucg feine
feiten, fdjafft ein leiegteg, gegeufeitigeg Serftegen. Gffperanto ©egner; mir goffen inbeffeu, bag fie, bie fegt am fÇunbament
ift aber and) ein SJtittcl gur Serbrüberung ber SJtenfdjen; ber neuen ©pracge gu rütteln fuegen, enblid) bon igrem Srç=
ein rechter (Sfperuntift tnug, trog alleu Statioualftolgeg, ein tum übergeugt merben unb einfegen, bag eine Semeguitg, mie

griebengfreunb unb griebengpropagaubift fein. @2 ift nicfjt fie uns gier entgegentritt, in igrem Saufe niegt megr aufgu»
gn bergeffen, mclcge SSorteite eine aflgemein anerfannte galten ift:
©pracge im §>anbel unb Serfegr, im Slugtaufd) ber miffen» « Vivu la universala lingvo de Esperanto!» E.J.

3ur Eintreibung ber IDorblentalbagn.
©arten in einen ftaubigen ©egleier unb berfegmanb atgSBolfc am
Çorigont. ©onft mar überall mogltuenbe ©title, tänbticge
äbgefegiebengeit, roogligeg Segagen. ©em Stuge öffneten fiig
ftimmunggboHe Saubfigaftgbitber fomogt im breitern ©alboben

gegen Söorb gin, mie im engern ©älcgen 93oHigen gu. §ier

Stun ift fie fgç unb fertig unb rollt ben ©rügten in ber
Suft nad) bon Ort gu Ort, unb an lieblicgcr Sanbfcgaft beg

28orbtentale2 borüber. Segten ©aingtag, ben 23. Stuguft,
gaben ein paar (Sifetibagnmagen botl Dîcnfcgen bie greube
über bie gertigftellung feftlicg begangen. Slber e2 gibt Sente,
bie eg geute nod) niegt reetjt begreifen
motten, bag fie nun mirftieg igre Sagn
gaben. Gstmag lange gat eg freitieg
gebauert, bis ber ©ebanfe gur ©at
reifte. öOSagre! ©o tauge mugteit
fid) bie Sente ginterm Seeg befegeiben,
big fie mit igrem 93ern berbunben
mürben, greilicg ißöftlein unb ferner
SBägettgen fügrten fie an ©iengtagen
unb menn'2 god) ging and) ait @amg=

tagen in bie ©tabt. Stber ba2 marett
nur menige. ®ie aubern ging bie

2Bett niegts an. ©rüben überm SBalb

ging irgenbmo bag Seben borüber ober

ba2, mag einige in fegnfitegtigen ©tun=
bèn bafür galten moegtett ; fie bcrügrte
eg niegt. ©tan fonntc nod) bor Sag-
regfrift ait fegönen ©ortntagen über
ben ©entenberg nieberfteigenb, burig
Soll, ©tettlen, ©eigmit uad) bem ®g=

felb unb nad) Sem manbern, ogne ei»

nen ©täbter atigutreffen. Stur gin unb
mieber faufte ein gagrrab ober ein
Slutomobil borüber, güttte Säume unb 2ur röftnuna der Worblentalbabn : Station 3ttlgen.
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schaftlichen Ergebnisse bietet.
Heutzutage, da im Verkehr der
Menschen immer mehr die Lan-
desgrenzen fallen, ist eine alle
umfassende Sprache eine Not-

wen^

^ew

o^d^n

î

Vom kîpîrântokongresz in kern: vie kröffnungzsiyung im Itasino. machen.

Noch nie ist eine Neuerung
übersetzt werden muß. Esperanto überbrückt diese Schwierig- ohne Widerstand durchgedrnngen. Esperanto hat auch seine
keitcn, schafft ein leichtes, gegenseitiges Verstehen. Esperanto Gegner; wir hoffen indessen, daß sie, die jetzt am Fundament
ist aber auch ein Mittel zur Verbrüderung der Menschen; der neuen Sprache zu rütteln suchen, endlich von ihrem Irr-
ein rechter Esperantist muß, trotz allen Nationalstvlzes, ein tum überzeugt werden und einsehen, daß eine Bewegung, wie
Friedensfreund und Friedenspropagandist sein. Es ist nicht sie uns hier entgegentritt, in ihrem Laufe nicht mehr aufzu-
zu vergessen, welche Vorteile eine allgemein anerkannte halten ist:
Sprache im Handel und Verkehr, im Austausch der wissen- « Vivu la universale lin^vo cle Esperanto!» ü.s.

Zur Einweihung der Vorblentaldahn.
Gärten in einen staubigen Schleier und verschwand als Wolke am
Horizont. Sonst war überall wohltuende Stille, ländliche
Abgeschiedenheit, wohliges Behagen. Dem Auge öffneten sich

stimmungsvolle Landschaftsbilder sowohl im breitern Talboden
gegen Worb hin, wie im engern Tälchen Völligen zu. Hier

Nun ist sie fix und fertig und rollt den Drähten in der

Luft nach von Ort zu Ort, und an lieblicher Landschaft des
Worblentales vorüber. Letzten Samstag, den 23. August,
haben ein paar Eisenbahnwagen voll Menschen die Freude
über die Fertigstellung festlich begangen. Aber es gibt Leute,
die es heute noch nicht recht begreifen
wollen, daß sie nun wirklich ihre Bahn
haben. Etwas lange hat es freilich
gedauert, bis der Gedanke zur Tat
reifte. 50 Jahre! So lange mußten
sich die Leute hinterm Berg bescheiden,
bis sie mit ihrem Bern verbunden
wurden. Freilich Pöstlein und Berner
Wägelchen führten sie an Dienstagen
und wenn's hoch ging auch an Sams-
tagen in die Stadt. Aber das waren
nur wenige. Die andern ging die

Welt nichts an. Drüben überm Wald
ging irgendwo das Leben vorüber oder

das, was einige in sehnsüchtigen Stun-
den dafür halten mochten; sie berührte
es nicht. Man konnte noch vor Iah-
resfrist an schönen Sonntagen über
den Dentenberg niedersteigend, durch
Boll, Stettlen, Deißwil nach dem Ey-
feld und nach Bern wandern, ohne ei-

nen Städter anzutreffen. Nur hin und
wieder sauste ein Fahrrad oder ein
Automobil vorüber, hüllte Bäume und Zur KrMnung cler vvorblentalbahn: Station Ittigen.
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